
l(irchenchöre des
Dekanats Eupen mit

beachtliche n Leistu nge n
I l e r g e n r a t h .  -  W e n n  m a n  h e u t e

einem Treffen der Kirchencüöre, sei es des
Dekanates Eupen oder Montzen, beiwohnt.
darf man sich die Frage stellen: was wird in
ein oder zwe,i Jahren sein? Tatsächlich ist die
Anzah.t Sän'gpr - und ganz birsonders der
Sängerinnen - derart gestiegen, dass es in
den Landgemeinden k,aurm noch einen Saal
gi;bt, der die Chöre fassen kann. So mussten
sich auch die Teilnehmer an dern Bezirkstref,_
fen irr llergenratfu geradezu in den >Winkelc
pressen. ,\llen eine Sitzgelegenheit zu siobern.
war schleohthin ein Ding der Unmöglicrhkeit.
Erfre,ulish ist in vo,rliegendern Falle, dass man
das rnit guter Laune auf,nirnmt.

Sebr erfrzulich ist aucjh das Anwachsen der
Kirctrenchöre, i"st os doch ein Be.weis dafür,
dass in unserer rmaterialistisohenq Zeit sich
noch Menschen - und vielfach junge Men-
schen - für ein hohes, edles Ideal herge-
ben und einsetzen. Eine weitere Genu,gtuung
verschafft die Feststellung. d,ass die gesang-
lichen Leistungen au,f eine'r htjchst beaoht-
lichen Stufe steherl austl und wohl gerade
diejenigen der kleineren Cböre. denen das Re-
krutieren nicht immer leicht fällt.

Das Treffen begann um 19.30 Uhr mit ei-
ner Messfeier in der Hergenrather Pfarrkir-
c'he, die folgendes Programrn aufwies: Zum
Einzuge d,as Gemeinschaftslied rAlles mej-
nem Gott zu Ehrenc; a.rn Gloria sang der
C;h,or von Kettenis d,as rEhre, Ehre sei Gottc
aus der Schr.lbert-Messe; zum Zwischengesang
erklang rviede,r ein Gemeinschaf,tslied; dann
folgte, gemeinschaftlich, das 3. Credo; zur
Gabenbereitung braohte der ltrauseter Chor
das Offertoriurn aus der 3. Singmesse von A.
Faist; zum Sancttrs sang man wieder pmein-
schaftlich: zur Komrnnrnion hörte man den
Kgl. M,arienohor-Eupen mit rRufie sohönstes
Glück der Erdea; vor dom Schlussgebet sang
der gastgebends Cbor rHerr, Deine Cüte
reicbt so weitr von A. E. Grell; zuirn Aus-
klang der Feier erscholl das rSancta Caeoilia,
tu es nostra reginac.

Sänger und Sängerinnen bogaben sicü hier-
auf zum Saale Bauens, wo die Rei'henfolge
der Vorträgo durc6 das I-os bestim;mt wur-
de und wo Dechant Geelen die Teilnehrner
begrüsste und ihnen für ihren Einsatz dankte.

Jeder Chor trug zwei Werke vor, darunter
Kompositionen von Isaak, Haydn. Verdi (al-
te Meister der Tonkunst) aber auch von Or-
telli. Klefisoh. H. P. Keunung (lVerke der
zeitgenössisohen Epoche). Die Darbietungen
standen auf einer sehr guten Stufe, so dass
der Abend zu einem wahren Chorfestival w,ur-
de, woboi keine einzigo Darbietung rurnter
den Tißchc fiel.

Man orlaube uns nocü eine gnn2 persön-
licho Bernertung, die man beileibe nicbt als
Vp'rwurrf betracüten möge. In den hohen
Domkircüen hört man irnmer noeh Latein
und orklingf naoh uiie rror der gregorianischc
Gesang Warum nicht aucü in unseren Pfarr-
@d


